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Milchige Reagenten

Lieber Nebi!
Stelle Dir einmal so richtig vor, was der alles

verlangt:

©udje einige ntildjige,
grofjträdjtige uni a&=
getalBerte

gu laufen.

Offerten mit 3JJiIdj=
uni) $reiâangaBen
unter ©tjiffr» n*K> 1

Milchig sollen die Kühe sein. Milchige
Gelränke, milchige Pflanzensäffe kann ich mir
vorstellen, milchige Brotbröcklein auch, aber
Kühe Quillt denn da, wenn man drauf drückt,
wie bei den Brotbröcklein aus allen Poren
Milch und wenn man darauf herumtätschelt,
dann spritzt es wohl I Aber erst grofjträchtige,
abgekalberte Reagenfenkühe! Stelle Dir vor:
Sie brauchen nicht gerade grofjträchtig zu sein,
sie brauchen auch nicht gerade abgekalbert
zu sein, sie brauchen auch nicht gerade grofj-
trächlig und abgekalbert zu sein, wenn sie nur
Reagenten sind. Sollte es am Ende heifjen
Regenten > Gewifj liegf da ein Druckfehler vor.
Regenten gibf's ja unter den Kühen. In der
Schweiz heifjen sie auch Leif- oder Heerkühe.
Regent könnte mir wohl gefallen, das Wort hat
so etwas Königliches an sich. Was mufj der für
ein «hohes Haus» sein, der solch hochgeadelte

Kühe sucht! Doch, wie ich auch wer-
weise, ich habe je länger je mehr das Gefühl,
dafj ich mich auf dem Holzweg befinde und
mit meinen Vorstellungen von diesen Kühen in
einem Nebel herumtaste, den nur Du zu spalten
fähig bist.

Mit milchigem Reagentengrufj, Dein Buco.

Lieber Buco I

Milchig ist, was wie Milch schmeckt, wirkt,
aussieht oder aus Milch besteht. Dies sich von
einer Kuh vorzustellen, ist nicht so schwer, wie
es auf den ersten Blick aussieht. Grofjträch-
tig ist schon schwerer. Was trächtig ist, weifj
ich, auch einträchtig soll vorkommen, besonders

bei Reden am ersten August. Aber grofj-
frächtig. Ich stelle mir unter grofjträchfig etwa
das Gegenfeil von abgeklappert oder ja so,
da heifjt es abgekalbert. Wie man gleichzeitig
grorjträchtig und abgekalbert sein kann, das
weifj nur der Fachmann, während sich der Laie
wie ein milchiger Anfänger vorkommt. Nun
aber die Hauptsache: die Reagenten. Das mit
dem Druckfehler für Regenten ist zu billig, das
stimmt nichf. Es mufj mit « reagieren »
zusammenhängen. Also sich um Kühe handeln, die
richtig und wie gewünscht wird, reagieren.
Man kann z. B. sauer reagieren, da wird es sich
bei den Kühen um die im Sommer so beliebten
Sauermilchkühe handeln, während die langsam
reagierenden für die Butter, die heffig
reagierenden für den Käse doch wir wollen
uns nicht in Gebiete verirren, auf denen wir
nicht ganz zuständig sind. Ob es Agenten-
Kühe gibt, etwa volksdemokratisch abgekal¬

berte und kommunistisch hochträchtige, gegen
die dann von unsrer wirtschaftlichen
Landesverteidigung die Gegenkühe, die
ReAgenten-Kühe eingesetzt werden, die voll sind
mit Milch der frommen Denkart, das entzieht
sich vorläufig meiner Kenntnis, doch liegf es
so auf der Hand und in der Luft, daf) es auch
im Bereich der Möglichkeit liegen könnte.

Mit sauermilchigem Grofjkälbergrufj!
Dein Nebi.

Du Bappe isch das rächt, 31 Hundstag im
Jahr und kein einzige Vattertag?!»

Laspein und Lallen

Lieber Nebi!
Deine lyrischen Ergüsse haben mich schon

oft ergölzf. Schade dafj sie jeweils nur so
bescheiden in einer Ecke blühen. Es isf Zeil, dafj
Du sie gesammelt herausgibst und damif den
gebührenden Platz unter den deutschen Lyrikern

einnimmst. Eine wohlwollende Interpretin
wird Dir gesichert sein.

Lies die verständnisvolle Besprechung der
Gedichte eines neueren deutschen Lyrikers im
Sonntagsblatt einer unserer namhaften
schweizerischen Zeitungen und Dein Entschlufj wird
Dir erleichtert. Eine Probe dieser Lyrik, welche
die besagte Inferpreffn in höchsten Tönen

preist, welche aber nach meinem Dafürhalten
noch lange nicht an die Deinige heranreicht,
mag hier folgen:

(aus dem Gedicht «Die Uhren»)
Hämische Tücke gloset in allen,
es ist ein Raspeln und Rallen.
Sie wollen die Zeif
fangen in Fallen.

Was sagst Du dazu
Mit freundlichem Grufj! Dr. B. sen.

Lieber Dr. B. sen.l
Mir ist im Augenblick leider nicht sehr viel

dazu eingefallen, aber ich hab's dem Bö
gezeigt, den hat es angeregt zu:

Es ist ein Grudeln und Gurpsen,
bald wachsen die Churpsen!

Auch schön, gell
Mit freundlichen Grüfjen I Nebi.

Wie im Harem

Lieber Nebi!
Nach nächfelanger, fruchtloser Meditation

übergebe ich Dir, der Du ja von berufswegen
dazu verdammt bist. Ubersinnliche Erscheinungen

zu deuten, den folgenden Zeitungsausschnitt:

freiftnnige 'ïejtrfépartei untf nun fonler-
oax'voe SetrfcbaftSgc'lüftc" »ortoirftül

4._Slno_tun tcir einen 3Mirf in bie frSfjcrcn

geraoeju t>on frcifinmaen StaatgfunfSjgnärlh
»ie In .efnem. tü^d^enjiiarini!_'2li^ IeÇtt>in
eTn neuer ®irettton$fefretär für ba$ $>epar-

Wie, so frage ich Dich, bringt der Mann es
fertig, i n die Funktionäre des Kantons
hineinzuschauen per Schirmbild vielleicht! Was
sagst Du ferner dazu, dafj er dort weit
Entsetzlicheres erblickt als Tuberkelbazillen:
Wimmelnde freisinnige Staatsfunktionäre i n den
Funktionären des Kantons! Was soll der Bürger

gegen diese unerhörte Infiltration
politischer Parasiten, was soll er gegen diese
potenzierten Funktionäre unternehmen Und was
haben die gleichen freisinnigen Staatsfunktionäre

schliefjiich noch in den türkischen Harems
zu wimmeln Ich bitte Dich dringend, mit dem
Licht Deines Geisfes In diesen dunkeln Skandal
zu zünden; das Ansehen des Kantons steht auf
dem Spiel! Dein besorgter August.

Lieber, besorgter August!
Es isf nicht ausgeschlossen, dafj es wirklich

so ist, dah man, wenn man einen Blick in das
Innere höherer Funktionäre tun könnte, mif
Röntgenaugen, daselbst eine Menge von
Parteibazillen herumwimmeln sehen würde. Sie
Staatsfunktionäre zu nennen, ist vielleicht
übertrieben, was ich dagegen nichf ganz verstehe,
isf der Vergleich. Ich war zwar noch nie in
einem türkischen Harem, man hat mir abgeraten,

aber ich kann mir nicht vorstellen, dafj
es dort von Staatsfunktionären wimmelt, und
gar noch von freisinnigen. Das einzige, was
dort eventuell wimmelt, sollen Eunuchen sein.
Also wieso I Dein unbesorgter Nebi.
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